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MORGENRÖTE

Liebe Lesende,
wir blicken gemeinsam gen Ende eines Jahres, das leider einmal mehr auch die Abgrün-
de des Menschseins auftat. Nicht nur, dass der Krieg in der Ukraine anhält, wir weiterhin 
Geflüchteten einen sicheren Ort in unserer Gemeinde bieten, sondern der im Nahen 
Osten wieder entfachte Konflikt liegt schwer auf dem Gemüt, das eigentlich noch einen 
Umgang mit den erschreckenden Wahlergebnissen der Landtagswahlen finden musste. 
Uns bleibt, dass wir weiter für Menschlichkeit, für Glaubens-, Geistes- und Gewissens-
freiheit einstehen. Wir wollen uns nicht den Mut und auch nicht den Glauben an die 
förderlichen Kräfte des Menschen nehmen lassen! Bleiben wir stark und besinnen wir 
uns einmal mehr auf die Freie Religion, die im stetigen Austausch zwischen allen Er-
fahrungswelten, aber mit strikter Ablehnung gegenüber der Intoleranz, die Annäherung  
an ein friedvolles Zusammenleben erstrebt. Kommen Sie gut, gesund und mit Ihren 
Liebsten an Ihrer Seite und im Herzen durch die Feiertage und in ein neues Jahr 2024.
In diesem Sinne machen den Anfang auf S. 2 dieser Morgenröte Besinnungsworte, wie 
sie von mir zum Gedenken an die Pogromnacht vor 85 Jahren an die Teilnehmenden 
vor dem Rathaus der Stadt gesprochen wurden.
Folgend finden Sie ab S. 3 das Protokoll der letzten außerordentlichen Gemeindever-
sammlung vom 7. Oktober, bei der die letzten Meinungsbilder für den Neuentwurf 
unserer Verfassung eingeholt wurden.
Anschließend lesen Sie ab S. 7 gleich drei Berichte vom Weltkongress in Rumänien, 
der vom Weltbund für religiöse Freiheit ausgerichtet wurde. Dorothee Gehrmann, mei-
ne Wenigkeit und Gudrun Hahn geben einen Rückblick.
Mit dem Jahr 2024 soll es neue Impulse in der Gemeinde geben sowie ein Gemeindejahr 
im Dienst an und für die Mitglieder gestaltet werden. Lesen Sie dazu ab S. 16. 
Ab S. 17 berichten unsere Kitas Löwenherz und Drachennest von ihrem herbstlichen 
Treiben.
Auf den Seiten 21 und 22 finden sie einen kurzen Rückblick auf die Busfahrt nach Fel-
datal und unseren Herbsttag.
Den Schluss macht ein kurzer Erinnerungstext über Robert Blum und ein Gedicht über 
ihn von Louise Otto-Peters.

Eine angenehme und informative Lektüre wünscht Ihnen
Ihr Pfarrer Pascal Schilling 
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Zum Gedenken an die Pogromnacht vor 85 Jahren
Pfr. Pascal Schilling

Liebe Gemeindemitglieder und Nahestehende,
am 9. November nahmen wir an der Kranzniederlegung zum Gedenken an die 
Opfer der Pogromnacht 1938 und der anschließenden Gedenkveranstaltung in 
der Offenbacher Synagoge teil. Lesen Sie hierzu Worte von Pfr. Pascal Schilling:

Mensch, wo bist du?

Ich habe von uns gehört und gelesen in jahrtausendalten und auch neuzeitigen 
Werken, die von Menschlichkeit berichten, die unser Vermögen der Verantwor-
tung und des Mitgefühls bezeugen. Ich habe uns das Wort Frieden in so vielen 
Sprachen gar zum Gruß sagen hören. Ich habe von uns geschaffene Kulturen be-
staunt, die nur aus der Vielfalt des Menschseins selbst entstanden.

Mensch, wo warst du?

Als du Millionen Menschen aufgrund ihrer Religion und Kultur hast ermordet?
Als du zum Gruß Hass und Hetze hast erklingen lassen?
Als du danach noch so lange schwiegst, obwohl du wusstest und weißt, was du 
angerichtet hast, was wir bis heute noch anzurichten im Stande sind, ja wir uns 
wagen uns unsere Menschlichkeit dadurch abzusprechen?

Mensch, wo wirst du sein?
Werden wir unsere Verantwortung erkennen und tragen? Werden wir uns die Ant-
worten auf unser Handeln geben können, mit der wir in der Endlichkeit unseres 
Lebens, ruhigen Schlaf, Wärme und Liebe finden mögen?
Werden wir uns im Anderen endlich erkennen? Werden wir durch unsere Verant-
wortung allen jene Freiheiten schenken können, durch die ich, du und wir erst 
unsere Würde nicht als Bürde, sondern als Geschenk des gemeinsamen, friedvol-
len Lebens anerkennen lernen?
Lasst uns all derer Gedenken, die in der heutigen Nacht vor 85 Jahren wegen ihres 
Glaubens ermordet wurden, deren Tempel brannten. Lasst uns auf den Menschen 
hoffen, der nicht vergisst, sondern aus seiner Vergangenheit lernen mag. Und mag 
er sich von anderen in so vielen Dingen noch so verschieden empfinden: Wenn er 
sein Menschsein begreift, dann wird er auch das Mitgefühl in sich entdecken, das 
über Blutsverwandtschaft und Kultur hinausgeht und ihn zu dem werden lassen 
kann, was er vielleicht sein sollte: Das Staubkorn im Universum, das sich selbst 
bewusst, nur sich selbst und die Natur bewahren kann. 
Shalom.
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Protokoll der außerordentlichen Gemeindeversammlung am 
07.10.2023 in der Kita-Sonnenschein

Eröffnung der Versammlung:

Um 14:13 Uhr eröffnet der Gemeindevorsteher, Herr Ulrich Urban, die a.o. Ge-
meindeversammlung am 07.10.2023 und stellt fest, dass diese frist- und formge-
recht einberufen wurde und somit beschlussfähig ist. Auf eine Tonbandaufzeich-
nung wird dieses Mal verzichtet.
Es sind 9 stimmberechtigte Gemeindemitglieder anwesend. Es stimmen 9 stimm-
berechtigte Gemeindemitglieder ab.

Tagesordnung:

TOP 1:	 Abstimmung über die neue Gemeindeverfassung

§ 20	 Aufgaben und Zuständigkeit des Vorstands
Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten der Gemeinde zuständig, soweit sie 
nicht einem anderen Organ durch die Verfassung oder Ordnungen zugewiesen 
sind. Zu seinen Aufgaben zählen insbesondere

1.	 die Führung der laufenden Geschäfte,
2.	� die Vorbereitung und Einberufung der ordentlichen und der außerordent-

lichen Gemeindeversammlung sowie Aufstellung der Tagesordnung,
3.	 die Ausführung von Beschlüssen der Gemeindeversammlung,
4.	 die Verwaltung und Anlage des Gemeindevermögens,
5.	� die Personalverantwortung, einschließlich der Möglichkeit der Berufung ei-

ner geschäftsführenden Person und Übertragung von Kompetenzen an diese,
6.	 die Vertretung der Gemeinde bei Tagungen von Verbänden,
7.	 die Erstellung einer Geschäftsordnung des Vorstands,
8.	 die Erstellung einer Datenschutzleitlinie,
9.	� die Wahl des Gemeindevorstehers und der stellvertretenden Gemeinde-

vorsteher,
10.	� die Vorlage der nach der Geschäftsordnung der Gemeinde erforderlichen 

Pläne und Unterlagen, insbesondere 
a)	� der Geschäfts- und Finanzberichte sowie der Vermögensaufstellung an die 

ordentliche Gemeindeversammlung und
b)	� des Haushaltsplanes und der Beitragsordnung für das jeweilige Geschäfts-

jahr,
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11.	 die Entscheidung über die Aufnahme neuer Mitglieder.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 21	 Pfarrer
Als Pfarrer wählbar ist, wer einen anerkannten Universitätsabschluss vorweisen 
kann. In Betracht kommen unter anderem Abschlüsse in Religionswissenschaft, 
Theologie, Philosophie, Pädagogik, Soziologie, Psychologie oder Naturwissen-
schaften. Des Weiteren ist ein erweitertes Führungszeugnis ohne Einträge vorzu-
legen. Die Pfarrer werden nach erfolgreicher Wahl durch die Gemeindeversamm-
lung vom Gemeindevorsteher auf die Verfassung verpflichtet.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 22	 Aufgaben der Pfarrer
Das Aufgabengebiet wird durch den jeweiligen Dienstvertrag geregelt und ergibt 
sich im Wesentlichen aus § 3 dieser Verfassung. Den Pfarrern obliegt gemein-
schaftlich die geistige Leitung der Gemeinde. Sie verwalten ihr Amt selbstständig 
und verantworten sich gegenüber der Gemeindeversammlung. hre Amtskleidung 
ist eine schwarze Robe.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 23	 Amtssiegel
Der Gemeindevorsteher führt gemeinsam mit den stellvertretenden Gemeinde-
vorstehern ein Amtssiegel. Die Pfarrer führen gemeinsam ein Amtssiegel.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 24	 Ehrenamtspauschale
Ehrenamtlich tätigen Mitgliedern und Nichtmitgliedern kann der Vorstand eine 
Ehrenamtspauschale bis zur Höhe des steuerlichen Höchstbetrages gewähren.

Der Vorstand kann abweichend von § 27 Abs. 3 S. 2 BGB beschließen, dass den 
Vorstandmitgliedern für ihre Tätigkeit eine angemessene Vergütung (z.B. in Höhe 
des Ehrenamtsfreibetrags gemäß § 3 Nr. 26a EStG) gezahlt wird. Die Gemein-
demitglieder, einschließlich der Vorstandsmitglieder, haben einen Anspruch auf 
Aufwendungsersatz, sofern die Voraussetzungen nach § 670 BGB vorliegen. Der 
Anspruch auf Aufwendungsersatz kann nur innerhalb einer Frist von 6 Monaten 
nach seiner Entstehung geltend gemacht werden.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0
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§ 25	 Datenschutz
Die Gemeinde verarbeitet personenbezogene Daten ihrer Mitglieder in automa-
tisierter und nichtautomatisierter Form. Diese Daten werden ausschließlich zur 
Erfüllung der in dieser Verfassung genannten Zwecke und der Erfüllung des Ge-
meindelebens verarbeitet, z.B. im Rahmen der Mitgliederverwaltung. Neben die-
ser Verfassung wird der Datenschutz durch die Datenschutzleitlinie (DSL) der Ge-
meinde geregelt. Die DSL ist nicht Bestandteil der Verfassung. Für den Erlass, die 
Änderung und die Aufhebung der DSL ist der Vorstand zuständig, der hierüber mit 
einfacher Mehrheit beschließt. Die jeweils aktuelle DSL wird mit der Veröffentli-
chung auf der Homepage der Gemeinde unter der Rubrik „Datenschutzleitlinie“ 
für alle Mitglieder verbindlich.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 26	 Auflösung der Gemeinde
Über die Auflösung der Gemeinde ist in zwei ordentlichen oder außerordentli-
chen Gemeindeversammlungen unter Beachtung der Einladungsfristen gemäß § 
11, die mindestens zwei und längstens sechs Wochen auseinanderliegen, jeweils 
mit Dreiviertelmehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder und bei 
namentlicher Abstimmung zu entscheiden.

Im Falle der Auflösung wird das Reinvermögen an eine von der auflösenden Ver-
sammlung zu bestimmenden öffentliche Körperschaft überwiesen, jedoch mit 
der besonderen Bedingung, dass dieses Vermögen ohne Zinsen der Gemeinde 
ausgehändigt werden muss, die sich als erste Frei-religiöse Gemeinde wieder in 
Offenbach a. M. bildet.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

§ 27	 Sonstiges
Sollten einzelne Bestimmungen dieser Verfassung unwirksam sein oder werden, 
bleiben die sonstigen Bestimmungen hiervon unberührt.

Die Verfassung wurde am __________ beschlossen und tritt am Tage nach ihrer 
behördlichen Genehmigung in Kraft.

Genehmigungsvermerk

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0
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§ 2	 Zweck und Gemeinnützigkeit

3.	 Die Gemeinde verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke im Sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenord-
nung. 
Die Gemeinde ist selbstlos tätig. Mittel der Gemeinde dürfen nur für die ver-
fassungsmäßigen Zwecke werden. Die Mitglieder erhalten, mit Ausnahme des 
Auslagenersatzes oder der Aufwandsentschädigung, keine Zuwendungen aus den 
Mitteln der Gemeinde. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Gemeinde fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begüns-
tigt werden.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

Es wird der Antrag gestellt, die Verfassung geschlechtsneutral zu formulieren.

Meinungsbild: Ja: 9, Nein: 0, Enthaltungen: 0

Die a.o. Gemeindeversammlung endete um 16:30 Uhr.

Die nächste außerordentliche Gemeindeversammlung soll im Januar oder Februar 
stattfinden, an welcher die neue Verfassung beschlossen werden soll.

Offenbach am Main, 07.10.2023

Ulrich Urban						      Protokolliert von 
Gemeindevorsteher					     Christoffer Stier

Wolfgang Braun
stellvertr. Vorsteher
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Zu früh/zu spät für Vertrauen in Versöhnung? 
36. Weltkongress der IARF 
(International Association for Religious Freedom) 
Ein Rückblick von Dorothee Gehrmann

Es ist zu früh für Versöhnung! Mit dieser herben Feststellung endete der Vortrag 
von Dr. Rosemary Bray McNatt, die über ihre Arbeit an der Starr King School 
for Ministry (zur Ausbildung liberaler Pfarrer) berichtete. Vielmehr seien vorerst 
Kampf und Widerstand angesagt gegen Unrecht und Unfreiheit. Zu früh für Ver-
söhnung? Ich war erschrocken.

Unter dem Motto FAITH IN RECONCILIATION / VERTRAUEN IN VERSÖHNUNG 
hatte unser Weltbund für religiöse Freiheit und Freiheit in der Religion zum Kon-
gress geladen: vom 4.- 6. September 2023 waren wir zu Gast bei der Ungarischen 
Unitarischen Kirche in Cluj Napoca/Rumänien, einer der traditionsreichsten Mit-
gliedsgruppen der IARF, in deren historischen Gebäuden wir herzlich empfangen 
und versorgt wurden.
Nach den Jahren der Pandemie mit ihren Einschränkungen war es ein Fest, wieder 
zu reisen, alte und neue Freunde zu treffen und zu umarmen. Und man hatte auch 
dazugelernt: Daheimgebliebene konnten “hybrid” als Teilnehmer zugeschaltet 
werden, sogar Geschäftssitzungen mit Abstimmung fanden auf diese Weise tat-
sächlich und verblüffend weltweite Mitwirkung, komplett mit Simultanüberset-
zung ins Japanische.
Drei dicht programmierte Kongresstage waren sinnvoll flankiert von der Vor-Kon-
gress-Tour einerseits und der IALRW (International Association of Liberal Religi-
ous Women/ Internationaler Verband liberal-religiöser Frauen) Frauenkonferenz 
im Anschluß, so daß eine runde IARF Woche zustande kommen konnte. 

Im Mittelpunkt der Bustour durch die Gemeinden der Unitarier stand deren Grün-
dungsgeschichte mit dem berühmten Toleranz-Edikt von 1568 in Torda, wo erst-
mals ein Recht auf Religionsfreiheit verkündet worden war. 
Die Frauenkonferenz IALRW lernte unter dem Leitthema “Religion in Aktion - von 
Aussöhnung zu inklusiver Verschiedenheit” u.a. auch über die schwierige Situati-
on der Roma in Rumänien. Die Versammlung wurde bereichert und freundschaft-
lich belebt durch den Besuch der Frauengruppen aus den umliegenden unitari-
schen Gemeinden.

VERSÖHNUNG/AUSSÖHNUNG und die Frage nach Möglichkeiten ihrer Ver-
wirklichung in unserer konfliktbeladenen globalisierten Welt bewegte uns durch-
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weg, wobei die unterschiedlichen Perspektiven in Wort und Bild reichlich Stoff 
zum Nachdenken und Diskutieren lieferten.

Sehr beeindruckend z.B. der Erfahrungsbericht unserer Mitgliedsgruppe IEA (In-
terfaith Encounter Association/Verband für Interreligiöse Begegnung) in Israel: seit 
mehr als 20 Jahren initiiert und begleitet diese Organisation erfolgreich Kleingrup-
pen-Begegnungen, wo Menschen der unterschiedlichen und teils verfeindeten 
Traditionen behutsam in geschützter Umgebung Gelegenheit zum Kennenlernen 
und zu Gedankenaustausch bekommen, wo gewachsene Kontakte kontinuierlich 
gepflegt werden. Rückblickend und angesichts der Situation in Israel nach dem 
Überfall der Hamas drängt sich mir heute die Frage auf: ist es hier zu spät für 
Versöhnung? 

Prof. George Williams, Historiker und Religionswissenschaftler sowie neu gewähl-
ter IARF Präsident, erinnert uns daran, daß Versöhnung nur gelingen kann als ein 
andauernder Prozeß, der wesentlich durch Aufarbeitung von Vergangenheit zur 
Wahrheitsfindung geschehen muß. Die Rolle der IARF sieht George Williams als ein 
ideales Laboratorium für solche Versöhnungsarbeit, wo multidimensionale Vielfalt - 
kulturell, religiös und historisch - auf einer weltweiten Bühne repräsentiert ist.   

Was bleibt? 
-	 Es bleibt Dankbarkeit für eine gelungene IARF Unternehmung, die Soli-
darität, Horizonterweiterung und neue Motivation brachte; Dankbarkeit allen, die 
zum Gelingen dieser Erfahrungen beigetragen haben.
-	 Es bleibt erneute Motivation und der Vorsatz, nach Kräften präsent zu 
sein/mitzumachen bei den kommenden Projekten unseres IARF Weltbundes, die 
sich in naher Zukunft nicht zuletzt auf unsere Weltregion Europa+Nahost kon-
zentrieren könnten, die leider zu einem Brennpunkt von Krisenherden auch der 
großen Politik avanciert ist.

Was ich mir wünsche: 
-	 mehr IARF Programme/Projekte zu Peace Education (Friedenserziehung)
-	� mehr IARF Programme/Projekte zum Erlernen gewaltfreier Methoden 

(non-violent action) 

Prof. Hans Küng in seiner Rede beim IARF Kongress 1990 in Hamburg:

KEIN FRIEDEN UNTER DEN NATIONEN
OHNE FRIEDEN UNTER DEN RELIGIONEN.
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Pretour vor dem Weltkongress 
des Weltbundes für religiöse Freiheit
Von Pfr. Pascal Schilling

Wir waren zu Besuch bei der Ungarischen Unitarischen Kirche in Rumänien. Ich 
war im von Mythen und Legenden umworbenen Transsilvanien – und nein, ich 
habe weder Dracula noch andere Blutsauger gesehen außer Moskitos und die 
Reichen, die auf Kosten der Armen leben – also alles ganz „normal“ in der Her-
kunftsregion der Vampire.
Unser Interesse sollte aber vielmehr der religiösen Landschaft gelten, die in Ru-
mänien seit mehr als einem Jahrhundert von politischen Krisen, Wandlungen und 
menschengemachter Unterdrückung geprägt ist. Sei es die seit Ende des ersten 
Weltkrieges zerrissene ungarische Bevölkerung, die Zeiten des Kommunismus 
oder die diktatorischen Ambitionen von Nicolae CeauȘescu. Das Land und seine 
Menschen erzählen von stetigen Veränderungen, die meistens auch mit Beschnei-
dung von uns so selbstverständlichen Rechten einhergingen.
So waren es dem Weltbund für religiöse Freiheit sehr entsprechende Besuche von 
Kirchen und Sehenswürdigkeiten, die zum Nach- und Weiterdenken anregten – 
nicht zuletzt auch für unsere Gemeinde.

Als erstes sei hier der Besuch in einer der ältesten Glaubenshäuser zu nennen, dass 
schon 1488 erbaut wurde, wie das Bild zeigt – hier die halbe 8 als 4 in 1488.
In dieser Kirche sitzen tatsächlich Männer und Frauen getrennt voneinander, ja 
die ältesten Gemeindemitglieder in den vordersten Bankreihen und sogar je nach-
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dem von welcher Seite der Ortschaft die Gemeinde 
in die Kirche geht, sitzen sie auf der entsprechenden 
Seite der Ortsteile. Obendrein gibt es drei Glocken, 
die zum Gottesdienst läuten – eine für die Kinder, eine 
für die Frauen und eine für Männer. Und es gäbe noch 
mehr über die „Eigenheiten“ allein dieser Gemeinde 
zu berichten. Doch zunächst etwas Grundsätzliches: 
Der Unitarismus gründete sich erst Mitte des 16. Jahr-
hunderts und feierte seine staatliche Anerkennung und 
Gleichberechtigung neben katholischer, reformierter 
und lutherischer Kirche schließlich 1568, als das Edikt 
von Torda erlassen wurde. Diesem war eine antitrinita-
rische Predigt des siebenbürgischen Reformators Franz 
David in der Michaelskirche vorausgegangen, die, wie 
unser Rongebrief, für ganz schön Aufsehen gesorgt 

hat! Der Unitarismus dort in Siebenbürgen versteht sich aber somit als christlich, 
doch lehnt er die Dreifaltigkeitslehre und somit auch Jesus als Sohn Gottes ab, son-
dern deutet ihn, wie das Judentum und der Islam auch als Propheten. 
Die Praktiken der Unitarischen Kirche durften wir schließlich bei einem ihrer 
Hochfeste zumindest visuell mitverfolgen, da es sprachlich doch eher schwierig 
war. Es war aber am Samstag, dem 2. September, ein Gottesdienst mit mehr als 
400 Unitarier:innen:
Diese Versammlung hat eine lange Tradition, deren Wurzeln bis ins 19. Jahrhundert 
zurückreichen, als sie zunächst in Homoródfürdó (Băile Homorod) stattfand und 
später dokumentiert wurde. Leider war diese Versammlung während der kommu-
nistischen Ära verboten. Erst 1999 gelang es uns, diese bedeutsame Tradition wie-
derzubeleben und sie an einen anderen Ort zu verlegen, um die freigeistige Natur 
eines Patrioten des 19. Jahrhunderts namens Orbán Balázs hervorzuheben. Orbán 
Balázs war ein Mensch, der Aufgeschlossenheit und freies Denken verkörperte. 
Obwohl er in eine Familie mit einem ungarischsprachigen Vater und einer griechi-
schen Mutter hineingeboren wurde und römisch-katholisch getauft war, lehnte er 
im Erwachsenenalter die starren Dogmen der katholischen Kirche ab und befür-
wortete offen den Unitarismus. (https://iarf.net/congress-2023/) 
Für einen Freireligiösen war es einerseits eine wunderbare Erfahrung zu sehen, dass 
solch eine liberalere christliche Gemeinde in so großer Zahl zusammenkommt, 
um ihrer Tradition Respekt zu zollen. Andererseits verspürte ich auch mein ebenso 
freireligiöses „Rebellenherz“ als die Gemeinde das Abendmahl feierte und sich 
zuerst die Pfarrerinnen und Pfarrer Wein und Brot darreichten und die Gemeinde 
erst nach ihnen die Kommunion empfangen durfte – ja dieser Gedanke wurde 
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selbstverständlich auch unserem Tour Guide, eine unitarische Pfarrerin, gegen-
über ausgesprochen, welche ihn sehr gut nachvollziehen konnte!
Eine weitere Besonderheit und für manch Pfarrerin und Pfarrer durchaus benei-
denswerte Örtlichkeit besuchten wir in Nagyajta/Aita Mare. Dort wurden wir von 
einem Pfarrer begrüßt, der gerade mit seiner Familie Gemüse in Gläsern einmach-
te und uns in einem riesigen Garten willkommen hieß, an dessen Horizont eine 
Festungskirche stand. Schießscharten, Türme und ein nebendran gelegener Fried-
hof umrahmen jene Kirche, die das erste Mal 1332 in Schriften dokumentiert ist. 
Die Rolle des Komplexes bei der Rettung von Menschenleben und der Bewahrung 
des Wertes der Burg wurde zuletzt während des kuruzinischen Unabhängigkeits-
krieges um 1710 hervorgehoben, als sie Schutz vor den Plünderern bot. In den 
ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts war die Lagerung in der Burg noch üblich, 
aber der Komplex verfiel zunehmend. Die Ereignisse nach dem Ersten Weltkrieg 
und der Wechsel des Kaiserreichs begünstigten die Restaurierungsbemühungen 
nicht. Die Erdbeben von 1940 und 1977 schwächten die Struktur des ehema-
ligen Schlosses weiter. Am 5. September 1944, während der Kämpfe zwischen 
deutschen und rumänischen Truppen in der Gegend von Nagyajta, wurde der 
nördliche Teil der Burgmauer von Kanonengeschossen getroffen. (https://nagyaj-
taivartemplom.ro/de/ueber-uns/) 

Schließlich gäbe es noch mehr zu berichten! Vom allabendlichen Beisammensein 
und dem Austausch mit den Pfarrerinnen und Pfarrern der Unitarischen Kirche. 
Von den wunderschönen Landschaften Rumäniens, gar mit Gebirgen, dank denen 
die Sonne zweimal aufzugehen scheint und von vielem mehr. 
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Es steht fest, dass diese Vortour und der anschließende Weltkongress wie all die 
Jahre zuvor eine Bereicherung an Erfahrungen, Eindrücken und vor allem für das 
Kontakte knüpfen rund um die Welt ist. Religiöse Freiheit steht dabei im Mittel-
punkt aller Gespräche, weil wir alle, die wir uns im Weltbund beheimatet fühlen, 
doch ein gemeinsames Ziel haben: Wir wollen voneinander erfahren und ler-
nen! 
Dem an die Vortour angeschlossenem Weltkongress, konnte ich nur digital bei-
wohnen, um unsere zukünftigen Schulkinder in ihr erstes Schuljahr mit einer Wei-
hestunde zu begleiten. Nichtsdestotrotz übernimmt unsere Gemeinde wieder den 
Vorsitz der Weltbundregion Europa und mittlerer Osten sowie in vielen Gestal-
tungsprozessen eine wichtige Rolle! 
Ich habe mich sehr darüber gefreut, mit Gudrun Hahn, aus unserer Frankfurter 
Schwestergemeinde, mit Max Wäldele, Mitarbeiter im Predigeramt der Freireli-
giösen Landesgemeinde Baden, und mit Bjarne Dimmler, Schatzmeister der Uni-
tarier: Religionsgemeinschaft freien Glaubens,  sowie mit all den anderen diese 
Vortour erlebt zu haben.
Sollte Ihr oder dein Interesse am Weltbund für religiöse Freiheit geweckt worden 
sein, kommt gerne auf mich zu. Wir freuen uns über alle Inspirierten und Mitwir-
kenden – Und es gibt einiges, das mit diesem Weltbund bewirkt werden kann!
 

PS: So wie es aussieht, dürfen wir uns auf eine Regionalkonferenz der Mitglieder-
gruppen Europa und Mittlere Osten der IARF im Jahr 2025 bei uns in Offenbach 
freuen!
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IARF-Kongress 2023 in Kolozsvár /Cluj-Napoca, Rumänien
Von Gudrun Hahn aus der Unitarischen Freien Religionsgemeinde Frankfurt

Als man sich für das Thema „Vertrauen in Aussöhnung (Faith in reconciliation)“ 
entschied, lebte man in der Hoffnung, dass der Krieg in der Ukraine bald beendet 
wäre. Aussöhnung/Versöhnung wäre ganz oben auf der Tagesordnung gewesen. 
Da sich dieses Denken aber nicht erfüllte, wandte man sich anderen Schwerpunk-
ten zu. Wo gab es in den letzten 50 Jahren alte Konflikte, die bearbeitet wurden 
und einen hohen Grad an Aussöhnung erreichten? Beispielhaft wurden hier die 
Konflikte in Südafrika genannt und das schwierige Verhältnis zwischen Süd-Korea 
und Japan auf Grund der Besetzung im zweiten Weltkrieg.

Ein altes Konfliktfeld wurde dagegen nicht unter der Überschrift „Aussöhnung“ 
behandelt: Die Grenzziehungen auf dem Balkan mit dem Vertrag von Trianon 
1920, also nach dem ersten Weltkrieg. Hierdurch wurde Siebenbürgen dem Staat 
Ungarn weggenommen und dem Staat Rumänien zugeschlagen, wozu es bis auf 
eine kurze Zeit während des 2. Weltkriegs immer noch gehört. 

Unsere Gastgeber, die Unitarische Kirche, verstehen sich als Ungarn, die in 
Rumänien leben. Sie sind heute eine doppelte Minderheit: einmal aus Sicht der 
Religionszugehörigkeit und zum anderen aus Sicht der Volkszugehörigkeit. Die 
Verletzungen, die es jetzt seit über 100 Jahren gab und gibt, sind immer präsent. 
Wie kann eine Aussöhnung aussehen? Sie muss ja nicht nur das Trauma von zwei 
Weltkriegen bearbeiten, auch die Zeit des Kommunismus ist in Rumänien mit viel 
Leid und Unterdrückung verbunden gewesen.

Unabhängig von Problemen der Vergangenheit waren für die Kongresseröffnung 
alle lokale religiöse Gruppierungen der Stadt vertreten, von sächsisch lutherischen 
Protestanten über orthodoxe Christen bis zu jüdischen und muslimischen Reprä-
sentanten kamen alle. Gemischt mit den religiösen Vertretern aus den Mitglieds-
gruppen  der IARF war es eine großes Demonstration von religiöser Vielfalt. 

Vertieft wurde das Kongressthema anhand von mehreren Beispielen durch Geor-
ge Williams, US-amerikanischer Professor für Religionen Asiens. Es wurde so et-
was wie eine Antrittsrede. Am Ende des Kongresses wurde George Williams zum 
neuen Präsidenten der IARF gewählt.

Mittlerweile sind alle Reden und Ansprachen ins Internet gestellt worden. Siehe 
Hinweis am Ende des Artikels. 



14  –  Morgenröte 4/2023

Drei Kongresstage gehen schnell vorbei. Da war es gut, dass es eine Vor-Congress-
Tour gab durch Orte mit Unitarischen Gemeinden. Ein Muss war der Besuch in 
Torda, wo 1568 mit dem Toleranzedikt die Grundlage geschaffen wurde, dass sich 
die Unitarische Religion bis heute gehalten hat.
Für Frauen gab es noch ein Treffen über zwei weitere Tage. Die International 
Association of Liberal Religious Women (IALRW) lud zu ihrem Weltkongress nach 
Cluj ein.

Wäre noch zu sagen, dass alle Ereignisse auch online verfolgt werden konnten. 
Eine große Leinwand zeigte nicht nur die entsprechenden Dias (powerpoint) son-
dern von Zeit zu Zeit auch die aus der Ferne Teilnehmenden. Übersetzungsmög-
lichkeiten sind mit heutiger Technik auch lösbar. So waren immer eine große An-
zahl von Menschen aus Japan zugeschaltet. Das Kongressprogramm startete dafür 
früh und endete früh.

Trotz aller Technik, ein Glas Wein mit anderen Teilnehmer:innen im „Bistro 1568“, 
dem ehemaligen Sitz des Unitarischen Bischofs auf der anderen Strassenseite, war 
immer ein guter Tagesausklang.

Wer mehr über den Kongress sehen oder hören will, kann sich auf der Kongress-
seite anmelden. Dort stehen die Vorträge zur Verfügung. 
„If you want to share … with IARF members, please … register an account on our 
community platform – https://iarf.net/register. Then they (you)  will have access to 
the Congress Lobby, which is now accessible to all IARF members who have an 
account. If this isn’t convenient, you can share the link to the Youtube playlist: htt-
ps://www.youtube.com/playlist?list=PL6KFrgtTrpQKRKZUhjWhK6__JClHjwV_d.“

Alle Gemeindemitglieder sind automatisch auch Mitglied im „Weltbund für Reli-
giöse Freiheit“ (IARF).
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2024 – ein Ausblick auf das Gemeindeleben

Liebe Gemeinde und Nahestehende,

mir ist es ein Herzensanliegen, Ihnen und euch meine Gedanken sowie deren 
mögliche Umsetzungen für das kommende Jahr mit Blick auf unsere Gemeinde 
und all ihre Aktivitäten mitzuteilen. Insbesondere steht hierbei der Kontakt zu 
unseren Mitgliedern sowie die Umgestaltung der „religiösen“ Veranstaltungen im 
Mittelpunkt.

1. Das Jahr 2024 wird ein Jahr im Dienst an und für unsere Mitglieder

Als ich mit Erschrecken vor kurzem feststellte, dass ich nächstes Jahr zehn Jahre 
für unsere Gemeinde tätig bin, empfand ich Freude und Stolz, aber auch eine 
gehörige Portion Wehmut. Bis heute habe ich es in den vergangenen Jahren ver-
säumt, zu allen unseren Mitgliedern wenigstens einmal in persönlichem Kontakt 
gewesen zu sein – abgesehen von einem Pfarrbrief, auf den jedoch nur fünf Pro-
zent der Angeschriebenen geantwortet hatten.
Deswegen haben wir, das Gemeinde- und Pfarramt uns in den Kopf gesetzt, im 
Jahr 2024 jedes unserer Mitglieder anzurufen oder zumindest eine persönliche 
Karte zu schreiben. Darin enthalten ist weder ein Fragebogen noch irgend ein 
„Ins-Gewissen-Reden“, sondern die aufrichtige Aussendung von Grüßen aus der 
Gemeinde vom Schillerplatz, die Nachfrage um das Befinden unserer Mitglieder 
sowie das Angebot von Unterstützung, Beratung und Seelsorge. Wir werden uns 
durch unsere Mitgliederliste von den ältesten zu den jüngsten Mitgliedern anhand 
von Telefonnummern, Mailadressen oder Postanschriften „hindurchkontaktieren“ 
und wünschen uns, mit unseren Mitgliedern dadurch wieder oder vielleicht sogar 
zum ersten Mal seit langem ins persönliche Gespräch zu kommen. Ich hoffe, wir 
sprechen oder lesen einander!

2. Von der Weihestunde im Jahreslauf bis zur wöchentlichen Besinnung

Unsere Weihestunden gelten uns als die religiöse Besinnungszeit, zu der insbe-
sondere die geistige Leitung der Gemeinde, also Pfarrerin oder Pfarrer, vorne steht 
und Glaubens- und Gedankenanstöße gibt. Dabei wollen wir zur Weihestunde 
Themen des Lebens, des Menschen und der Natur sowie des Zeitgeistes beson-
dere Aufmerksamkeit schenken. Begleitet wird das ganze meist von live an Flü-
gel oder Orgel gespielter Musik, die gefühlvolle Besinnung und vernunftmäßiges 
Nachdenken schmückend mit in Einklang bringen soll. 
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Gerade in den letzten Jahren fiel mir und auch den treuen Gästen der Weihe-
stunden auf, dass die Zahl der Weihestundebesucher:innen bei „gewöhnlichen“ 
Weihestunden doch immer geringer wurde – ein Phänomen, von dem auch mei-
ne Vorgänger ein Lied singen konnten und immer noch könnten. Jedoch zu den 
„besonderen“ Weihestunden, d.h. zu Sonnwendfeiern, Herbsttag-Weihestunden 
sowie zum Frühling und bei Freiluftweihestunden erfreute ich mich immer wieder 
einer größeren Anzahl von Besuchenden, nicht zuletzt auch weil unsere Kitas 
bei uns zu Gast waren. Diese Beobachtung führte in diesem Jahr schließlich zur 
Überlegung, die Weihestunden von monatlich auf jene besonderen und die im 
Jahreslauf zu reduzieren, sodass folgende noch mehr im Fokus stehen:

	 -	 Weihestunde zum Frühling 
			   o	 mit Jubiläumskonfirmand:innen aus zwei Jahren 
			   oder 
			   o	 zum zweijährlich stattfindenden Festival der Frau
	 -	 Weihestunde zur Sommersonnwende
	 -	 Weihestunde zum Herbsttag
	 -	 Weihestunde zum Totengedenken
	 -	 Weihestunde zur Wintersonnwende mit Aufnahmefeier neuer Mitglieder
	 -	� Gemeinsame Weihestunden mit der Unitarischen Freien Religionsge-

meinde Frankfurt
	 -	 Frei-religiöse Konfirmation (wenn Jahrgänge zustande kommen)
	 - 	 Weihestunde zum Jahresausklang

Um das besinnliche Angebot in Gänze aber nicht zu kürzen, soll es ab dem  
Jahr 2024 wöchentliche kurze Besinnungszeiten mit anschließendem Beisam
mensein beim Abendessen geben. Dieses Angebot wird es jeden Mittwoch von 
18:30 Uhr bis ca. 20:00 Uhr geben. Dabei wird mit einer 10 minütigen Besinnungs-
ansprache vom Pfarrer begonnen, in die sich ganz unverfänglich und auch vor Ort 
spontan Mitglieder einbringen können. Diese Besinnungszeit schließt mit dem  
Ritual der Kerzen der Sorge und der Freude, die jede:r in Stille oder mit Äußerung 
der Sorge oder Freude entzünden mag. Anschließend wollen wir uns gemütlich 
zusammensetzen und gemeinsam zu Abend essen, wobei es sich stets um ein 
rustikales Abendbrot handeln wird, zudem gerne auch etwas mitgebracht wer- 
den darf.

Falls es Anregungen zu alle dem gibt, freue ich mich über Rückmeldungen und 
über unser Zusammenkommen zu den Besinnungszeiten!
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Kita Löwenherz
Liebe Löwenherz Freunde,
die Zeit verfliegt, ein weiteres Jahr neigt sich dem Ende zu.

Mit der farbenfrohen Herbstzeit begann das 
fleißige Kastanien- und Blättersammeln. Natür-
lich feierten wir auch wieder unsere alljährliche 
Halloweenparty. Dieses Jahr unter dem Motto 
„wilde Geister“. Basteln, Masken gestalten, Zu-
ckerwatte, Geister-Tattoos, Kinderdisco… Doch 
das Highlight war der „Gruselweg“, den wir, 
durch die Unterstützung vom Elternbeirat, mit 
einer Nebelmaschine und Lichteffekten aus-
schmücken konnten. Aber auch die vielen le-
ckeren Spenden der Eltern machten unser Fest 
besonders. So haben wir – nach altem Brauch 
– die bösen Geister verjagt und weg gekichert! 
Und nicht zu vergessen: unser Lichter- & Later-
nenfest. Mit Kerzenschein, Lichterketten und 
Lagerfeuer erstrahlte unsere Kita Löwenherz 
an diesem Abend in einem verwunschenen 
Licht. Nach einem kleinen Laternenumzug 
durch die Nachbarschaft haben wir am Lager-
feuer gemeinsam mit unseren Löwenfamilien 
Laternenlieder gesungen. Natürlich durfte auch 
hier leckeres selbstgemachtes Gebäck unserer 
Löwenkinder, Brezel, Weckmänner, Glühwein 
und Kinderpunsch nicht fehlen. Ein Lichter-
traum voller Wärme.
Nun beginnt langsam die Vorfreude auf die zau-
berhafte Weihnachtszeit. Mit großer Aufregung 
freuen wir uns jetzt schon auf die vielen ma-
gischen Augenblicke, die diesjährige Advents
feierfeier in der Gemeinde und die ansteckende 
Freude unserer Löwenherzkinder.

Doch bis dahin blicken wir zurück auf ein wundervolles Jahr mit so vielen kost
baren Momenten. Wir wünschen Ihnen eine magische Weihnachtszeit, besinn
liche Feiertage und einen guten Rutsch ins Jahr 2024.

Mit löwenstarken Grüßen
Ihre Kita Löwenherz
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Weitere Impressionen aus unserer Kita Köwenherz:
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Kita Drachennest

Liebe Freunde der Kita Drachennest,
seit dem Sommer hat sich bei uns wieder einiges getan. Nicht nur das Team der 
Kita ist weitergewachsen, auch Kinder wurden stetig aufgenommen, die sich mit 
großer Freude und Elan im ganzen Haus bewegen und es beleben. Unsere Krip-
pe ist bereits voll besetzt und wird nun auch von Jasmina Guldan als Fachkraft, 
sowie Valton Balaj, Erzieher im Anerkennungsjahr, und Miriam Rodriguez tatkräf-
tig unterstützt. Die Kiga-Kinder haben sich über unsere neuen Mitarbeiter:innen 
Rehaset Mulue, die uns ein halbes Jahr begleiten wird, und Daniel Varela, sehr 

gefreut und genießen nun so die sämtlichen Vorzüge des 
offenen Konzeptes. Außerdem wird das Team nun von 
Heike Herzing als stellvertretende Leitung unterstützt. 
Wir freuen uns über unseren Drachenzuwachs und hei-
ßen alle herzlichst willkommen!
Wie bereits angeschnitten, etabliert sich das offene Kon-
zept immer mehr in unserem Haus. So gestalten sich die 
Mahlzeiten mittlerweile komplett offen. Das bedeutet, 
dass die Kita-Kinder selbständig entscheiden können, 
wann sie während der Mittagessenszeit zum Essen kom-

men. So verlieren die Kinder ihr eigenes Körpergefühl nicht und können Spiel-, 
Bastel- oder Alltagssituationen zu Ende bringen. Des Weiteren stehen den Kindern 
der Garten sowie alle themenbezogenen Räume jeden Tag offen.
Ein weiteres neues Highlight bietet der wöchentlich stattfindende Besuch von 
Pfarrer Pascal Schilling. Er gestaltet mit den Kindern einen spannenden Morgen-
kreis, zu dem Geschichten, Wissenswertes kindlich verpackt oder auch Spiele und 
Musik mitgebracht werden. Das Interesse der Kinder ist jedes Mal geweckt.

Im Oktober freute sich die gesamte Kita Dra-
chennest auf ein großes Event. Das allererste 
Drachenfest! Dieses 
haben wir gemeinsam 
mit allen Drachenkin-
dern und -eltern ge-
feiert. Bei herrlichem 
Regenwetter hatten die 

Kinder trotzdem Riesenspaß. Es gab frische Waffeln, ein 
Kuchenbuffet, leckere Kürbissuppe und Getränke, die 
den Magen wohlig wärmten. Mit Spielen, Bastelangeboten und gemütlichem Zu-
sammensitzen, wurde es ein unvergesslicher Tag.
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Die Partystimmung wurde jedoch nach diesem Event nicht gemindert. So wurde 
Halloween als nächstes Fest im Drachennest ganz großgeschrieben. Mit supergru-
seliger Deko, einem Gespenster-Buffet, einer Kinderdisco und Gesichtergruselig-
schminken, Brezel schnappen sowie Kürbisringel werfen, haben wir den Tag aus-
giebig genossen. Viele kleine Monsterchen, Hexen, Zauberer und Gruselgestalten 
ließen unser Drachennest erzittern.
Im November wurde eine weitere schöne Zeit in der Kita Drachennest eingeläu-
tet. Viele Lichter schmücken das Haus, wunderschöne Laternen wurden gebastelt 
und der Geruch nach frischem Gebäck und warmen Tee erfüllt unser Drachen-
nest. Passend hierzu zogen wir gemeinsam mit den Kindern und deren Familien 
und Freunden, an unserem Lichter- und Laternenfest um die Häuser und haben 
Laternenlieder gesungen. Anschließend gab es im Drachengarten Weckmänner 
und heiße Suppe, die man sich am warmen Feuer schmecken lassen konnte. Die 
gemütliche Jahreszeit der Herzenswärme hat nun begonnen und wird uns auch 
in der bevorstehenden Weihnachtszeit mit Lichtern, Freude und Besinnlichkeit 
begleiten. Unser erstes Adventscafé, der erste Adventskranz und natürlich der Ad-
ventskalender sind in Planung und werden unsere Vorfreude auf Weihnachten 
versüßen. 
In diesem Sinne wünschen wir allen eine wundervolle Weihnachtszeit, Glück, 
Harmonie und Wärme und freuen uns auf ein gemeinsames und spannendes Jahr 
2024! 
Das Team der Kita Drachennest
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Unser Herbsttag – ein kurzer Rückblick
Von Philippe Bender

Liebe Gemeindemitglieder 
und Nahestehende,
was war das für ein schöner 
und lebendiger Herbsttag in 
unserer Gemeinde am Schil-
lerplatz!

Vergnüglich, dynamisch und zugleich tiefgrün-
dig ging es bereits zu Beginn in unserer Weihe-
stunde zu. Unter dem Titel „Jedes Blatt so bunt 
und schön!“ eröffnete Pfarrer Schilling den 
Herbsttag. Zur Freude der vielen Gäste hatten 
die Kinder und Erziehenden unserer Kinderta-
gesstätte Sonnenschein auch wieder ein tolles 
Theaterstück vorbereitet, das mit bunten Kos-
tümen, einem kreativen Bühnenbild und ganz 
viel Spaß am Spiel gezeigt wurde. Vielen Dank 
hierfür!
Im Anschluss öffnete der alljährliche Herbst-
markt seine Türen, zu dem viele Ausstellen-
de ihre kreativen Handwerkskünste, leckeren 
Gaumenfreuden und noch so einiges mehr 

präsentierten. Trotz schlechtem Wetter war die Stimmung gut und viele kleine 
Kunstwerke und Delikatessen bekamen ein neues Zuhause, ganz zur Freude al-
ler. Den Abschluss bot das fulminante Konzert der Offenbacher Meisterpianisten 
Ronald Fries und Peter Josef Kunz-von Gymnich, die ihr Publikum mit sanften und 
beschwingten Rhythmen, mal verträumt 
mal lebhaft, zu zwei und zu vier Händen, 
begeisterten. Da blieb ein lang anhalten-
der Applaus und die ersehnte Zugabe na-
türlich nicht aus. 
Wir bedanken uns bei allen Gästen für 
ihren Besuch und bei allen ehrenamtlich 
Helfenden für die tatkräftige Unterstüt-
zung!
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Eine Busfahrt, die ist schön – gemeinsam mit der Unitarischen 
Freien Religionsgemeinde Frankfurt in Feldatal
Von Philippe Bender

Liebe Gemeindemitglieder und Naheste-
hende,
am 3. Oktober nutzten wir den Feiertag 
für einen gemeinsamen Tagesausflug mit 
unserer befreundeten Unitarische Freie 
Religionsgemeinde Frankfurt! 
Mit einer munteren Gruppe machten wir 
uns auf den Weg ins kleine Städtchen 
Feldatal. Dort wollten wir eigentlich die 
Greifvogelwarte besuchen und die majes-

tätischen Vögel beim Freiflug bestaunen. Doch das Wetter spielte leider nicht mit, 
sodass wir den Besuch auf das nächste Jahr verschieben mussten. 
Ein Ausweichprogramm war schnell ge-
funden: Das Vulkaneum Schotten bot 
allen Reisenden erstaunliche Eindrücke 
in die Vulkanlandschaft des Vogelsbergs. 
Das sehr moderne Museum erfreute mit 
seinen vielen Ausstellungsstücken, die 
zum großen Teil praktisch erfahrbar wa-
ren, alle Gäste sehr! 

Danach ließen wir uns im naheliegenden Ge-
meindezentrum nieder und schmausten ge-
meinsam an einer Kaffeetafel. Einen tiefgründi-
gen geistigen Impuls durften alle Reisenden in 
der besinnlichen Weihestunde erfahren, die als 
vielschichtige Lesung von den Pfarrern Alexan-
der Schmahl und Pascal Schilling konzipiert 
war, und den Zuhörenden viele gute Gedan-
ken mit auf den Weg zu geben vermochte. 
Es war ein wunderbarer, gemütlicher und flexi-
bler Tag mit unseren Frankfurter Freund:innen, 
den wir noch lange in Erinnerung behalten 
werden! Wir freuen uns schon auf weitere Un-
ternehmungen in der Zukunft!
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In Erinnerung an Robert Blum 
und sein Wirken im Paulskirchenparlament 
Von Pfr. Pascal Schilling
Am 9. November 2023 jährte sich, neben vielen anderen wichtigen Ereignissen, 
auch der Todestag von Robert Blum zum 175. Mal. Er war einer von vielen frei-
religiösen (damals deutschkatholischen) Vertretern im Vorparlament, dort sogar 
Vizepräsident, und auch in der Nationalversammlung 1848. Dort stand er am  
22. Juli 1848 zur Idee eines freien Europas:
„Der Gedanke der Befreiung und Erlösung der Völker […] Das Ziel der Verbrüde-
rung des freigewordenen oder freiwerdenden Westens, das ist es, dem ich meine 
Stimme leihe. Mit der Erreichung dieses Ziels ist die Freiheit und der Friede in 
Europa gesichert, mit der Erreichung dieses Zieles ist die größte und intelligenteste 
Abtheilung der europäischen Staatenfamilie in einer unbesiegbaren Vereinigung 
zusammen […]“
Blum vereinte mit sich elf Abgeordnete im Parlament, die sich zum deutschkatho-
lischen bzw. freireligiösen Glauben bekannten. 
Bis heute ist er Namensgeber für den Robert-Blum-Preis, der vom Bund Freire-
ligiöser Gemeinden Deutschlands (BFGD) an natürliche Personen, juristische 
Personen, Personenvereinigungen oder Institutionen verliehen wird, welche sich 
im besonderen Maße einsetzen für Religionsfreiheit, Förderung der gegenseitigen 
Achtung von Religionen, Förderung der Toleranzfähigkeit von Menschen gegen-
über anderen Menschen mit anderer Religion oder anderer Weltanschauung.
Für die gesamte Bewegung bleibt Blum vor allem mit seinem Streben nach reli-
giöser Freiheit eine stete Quelle der Inspiration sowie Motivation. Blum hatte zu 
seiner Zeit gar noch die Deutschkatholiken als zu konservativ, freiheitseinschrän-
kend und dogmatisch eingeschätzt. Wir wollen hoffen, dass unsere Gemeinde 
und ihr Verständnis von Religiosität jenem großen Vor- und Mitdenker, ja auch 
Märtyrer für Demokratie, Glaubensfreiheit und die Idee einer geeinten Mensch-
heit seinen Überlegungen nahekam und -kommt.
Schließlich sei noch zu erwähnen, dass Robert Blum und Louise Otto-Peters in 
Kontakt standen, und Blum in seinen sächsischen Vaterlandsblättern nicht nur den 
für die Freireligiöse Bewegung anstoßgebenden offenen Brief von Johannes Ronge 
1844 veröffentlichte, sondern auch den Artikel „Die Theilnahme der weiblichen 
Welt am Staatsleben“, den Robert Blum 1843 als Aufmacher veröffentlichte.
Schließlich war Blum auch in der Frage nach der Emanzipation der Frau seiner 
Zeit bis heute voraus, deren Verwirklichung unsere Gemeinde seit Jahrzehnten 
versucht gerecht zu werden, wenn sie sich für die Freiheit und Gleichberechti-
gung sowie behandlung in allen Belangen einzusetzen.
Im Andenken an Robert Blum folgt ein Gedicht von Louise Otto-Peters:
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Robert Blum. November 1848.

„Ists wahr? ists möglich? klangs von Mund zu Munde!
Wie konnte solche schlimme That geschehen?“
So fragend Tausende betroffen stehen
Als man von Wien vernahm die Schreckenskunde.

„Ach es ist wahr!“ tönt’s jammernd in der Runde,
Zum Opfer wurde Robert Blum ersehen,
Als Märtyrer zum blutgen Tod zu gehen
Dem Volke treu bis zu der letzten Stunde.

Dem deutschen Volke, das ihm fest vertraute
Das ihn gewählt zu seinen Abgesandten
Weil so wie er es keiner je verstanden.

Und jedes Herz sein Hoffen auf ihm baute!
Und Allen, die wie ich ihn ganz erkannten
Verstummt der Schmerz im dumpfen Jammerlaute.


